
Lumen ad revelationem gentum et e1in Licht ZUTI Erleuchtung der Heiden
un ZUT Verherrlichung Israels, deinesglorilam plebis tua€e Israel.

Volks.
Requiem dona e1, Do-

Her <gib ihm die ewıige uhemıine.
Et Iux perpetua luceat e1. Und das ew1ıge Licht leuchte ihm.
Ht repeti Antiphona.
(Imne quod dat mihi ater, ad Alles, W as der ater MIr gegeben,

veniet: et CL qu1 venıt ad I 110  - kommt MIr, und wer I1Tr kommt,
den stofß ich icht VO  w} MIr.ei1ic1am foras.

Deinde DTIO efuncto Deum deprecantur.
OMINUS vobiscum Der Herr se1 mit euch
Et CU: spirıtu tUO. ETr se1 auch mi1it dir.

TatiOo AAdelium
Deus, qul vivificas MOTrtUOS, DPIO fra- Gott, der du die oten ebendig

tre NOStIrO (sorore nostra) deprecamur. machst, WIT en dir für unseren
verstorbenen Bruder (unsere verstorbene
Schwester)

Ut e1 femissionem CUuNctorum peCCatO- chen. ihm Nachla{fß all seiner
TU tribuere digneris, (ihrer) Sünden,

roOgahıus, audi 1105 Wiır bitten dich, erhöre uns.

Ut euUu. eam) ab Oomn1 culpa liberare Betreie ih: sıe VOILl er Schuld.
digneris, rogamıus. Wir bitten.

Ut el misericordiam tuam ostendere Erzeige ihm deine Barmherzigkeit.
Wir bitten.digneris, rOgamlus.

E eu. ecam, ad beatam resurrect10- Führe ih: sıe, ZUrTr: seligen Auferstehung.
Nnemm perducere digneris, rogamus. Wır bitten.

Ut e1 SaANCtOoTUmM OTU: CONsortium Gewähre ihm die Gemeinschaft mit
WiIr bitten.largiri digneris, rOgamıus. deinen Heiligen.

{Jt C{} ecam, facie ad faciem videre Laß ih: sıe dich schauen VO  w Angesicht
digneris, roOgamıus. Angesicht. Wiır bitten.

Praesta, UaCSUMUS, Domine Deus WIr bitten dich, FICH; Gott,
Ster, ut anıma e1UsS, et anımae OomMnNıum lafß ihn sı1e und alle Verstorbenen Gläu-
fidelium defunctorum DCI misericordiam bigen Urc! deine Barmherzigkeit iın

Frieden ruhen. Durch Christus, NScCIHtuam requlescant In paCce. Per Chri-
STUM, OmM1inum NOStrUM. men. Herrn. Amen.

Vel aliae DTECES,
17 Celebratio Missae immediate vel die sequent]ı locum habere DOtTesT.

KONIGIN IH  e BEGRÄBNISRITUS

Artikel 81 der Konstitution des I: Vatikanischen Konzils über die Heilige Liturgie
lautet: „Die Totenliturgie soll deutlicher den Österlichen Sinn des rTistlichen Todes
ausdrücken und hbesser den Voraussetzungen und Überlieferungen dert einzelnen
Gebhiete entsprechen, atıch WdasS die liturgische Farbe betrifft“

In diesem Artikel der Konstitution ber die Totenliturgie wird ıne rmneuerun
derselben 1 eiste der ersten Jahrhunderte des Christentums angestrebt. Der Tod
ist Ja icht das Ende, sondern der Anfang e1ines ‚uenh, schöneren Lebens. Dieser
Gedanke wurde 1ın der Urkirche bei der Begräbnisliturgie bis 1NSs un un! sechste
Jahrhundert mehr als jetzt betont. SO berichtet der hl Hieronymus, dafß beim
Begräbnis der heiligen abiola (+ 399 der 400) 1n Rom das eluja wurde:
„Fama Uus urbis populum ad eXxequilas (Fabiolae) congregabat. Sonabant psalmi
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et ura tectia templorum teboans IN sublime quatiebat Alleluia.“ '} Die Geschichte
erwähnt, daß beim Begräbnis der hl Radegundis, Königın VO  } Frankreich (t 587),
das eluja wurde. Dasselbe ges bei der Beisetzung des hL Papstes
gapıtus, der 1mMm e 536 1n Konstantinopel gestorben ist”). In der mozzarabischen
Liturgie beginnt der Ntro1ı der Me(lftfeier für die Verstorbenen mi1t den Worten
Z pOrt10 INEdA, Alleluia“ ete.S) Als 1m Laute der eıt die Begräbnisfeier immer
mehr den Charakter der Irauer annahm, hat 112a  ; das Alleluja, als Ausdruck der
Freude, aus der Totenliturgie entfernt. In der gallikanischen und der griechischen
Lıturgie wurde jedo: beibehalten“) Nun soll nach dem oben angeführten
Artikel der Konst1  107n des IL Vatikanischen Konzils über die Heilige Lıturgıie der
österliche INn des 15  en Todes wieder en  er Z Ausdruck kommen.

(zanz 1 Sinne dieser Erneuerung der Totenliturgie tand e1in Jahr VOT
der Veröffentlichung der obengenannten Konstitution e1in königliches Begräbnis
sta  ‚y icht nach dem Rıtus der katholischen Kirche, sondern nach dem der refor-
mierten evangelischen Kirche der Niederlande: das Begräbnis der rüheren Königın
Wilhelmine der Niederlande>)

Als Tochter des Königs Wilhelm 11L Warl s1e 1m Jahre 1880 geboren. Ihren ater
verlor s1e 1mMm Alter VO  w ehn ahren Als eINZIgES Kind War S1e die Thronerbin.
Ihre Mutter, Könıgın kmma, ine geborene Prinzessin VO:  5 aldeck und Pyrmont,
Tte die Regentschaft für ihre Tochter, bis diese 1mMm Alter VO:  5 achtzehn ahren 1Mm
xe 1898 die Regierung übernahm. Als Könıgın führte S1e ihr and durch fünfzig
Jahre mMit fester Hand, unbeirrt durch die verschiedenen Eintlüsse einer bewegten
eıt. In ihre Regierungszeıit elen die schweren Jahre Zzweler Weltkriege, die s1e
aWANSCI, 1n die Verbannung gehen. Aber auch diese Zeıten konnten ihren Mut
icht brechen, noch ihre Tatkraft lähmen. Was ihr die raft dieser Haltung VeI-

lieh, WAar ihr unerschütterlicher Glaube Christus un! ihr felsenfestes Vertrauen
auf ( zÖft. Aus diesem lebendigen Glauben heraus und andelte S1€e F
ihres Volkes.

Derselbe e1s lebendigen aubens und festen Vertrauens schwehbhte auch über
ihrer Begräbnisteier, die Dezember 1962 1n der niederländischen Stadt elft
stattfand. Viele Tausende hatten die Gelegenheit, diese Feler, entweder persönlich
oder Fernsehschirm, mitzuerleben. Diese Begräbnisfeier nach dem Rıtus der
reformierten evangelischen Kirche der Niederlande machte auf alle einen tieten Eın-
druck. Könıgın Wilhelmine hatte alle Besonderheiten für ihr Begräbnis selbst
geordnet, die exte der Gebete und Lieder selbst bestimmt. Die SaNZC Feier WwWarlr

gekennzeichnet durch groiße Eintachheit und die immer wiederkehrenden Hinweise
auf die Auferstehung.

Sie hatte angeordnet, daß die Trauerfarbe icht Schwarz, sondern Weiß se1n sSo.
Als 1m z 1934 ihr Gemahl, Prınz Heinrich VO  - Mecklenburg-Schwerin Grabe

wurde, Warl die Trauertarbe ebenfalls Weiß Die Könıgın begründete diese
Anordnung mit den Worten „Mit dem Tod beginnt TSE eigentliches Leben“.

Auch die Gebets- un (Gesangtexte dieser Begräbnisfeier tückten immer wieder
diesen Gedanken 4a4 Uus Das große, alles überstrahlende Thema dieser Feıi1er Warl die
Autferstehung Christi un UuNsSCIC eigene Auferstehung ZU ew1gen Leben DiIie
Irauer den eimgang der Verstorbenen wurde verklärt durch die Freude ber
das NeuUeE Leben, das ewı1ge Leben, das mit dem ode beginnt.

Einen besonders großen Eindruck machte auf alle der Gemeinschaftscharakter
dieser Begräbnisteier. Alle wirkten mi1it wurde gemeinsam gebetet un
Ob 1112  - 1U  - die Feıer persönlich der Fernsehschirm miterlebte, sS1e bewirkte
1ın allen, Zanz glei welcher Konfession 1a  5 angehörte, ein starkes Gemeinschafts-

Epistola FE
Diet. ar  eol et de Liturgie, Tom. 1, tfol. 123
Eben OTIt.
Dom Cabrol, andboe. der Liturgıie,

Wım arzıng in Tijdschrift VOOI 1  g1e, Jahrgang, 1963, Nr. 3, 213
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gefü. Man fühlte sich vereint großen Familie SCIMNCINSAMNCI Irauer
ber auch SCHICINSAINCHN Glauben die Auterstehung und das Leben
rheben! Warl auch die schöne Wiedergabe des Vaterunsers des bedeutendsten (Ge-
betes der Christenheit Nur einmal ber überaus würdig und teierlich kam
dieser Feıier VOT und machte dadurch auft alle tieten Eindruck

DiIie verstorbene Könıgın Wilhelmine der Niederlande schrie ihre Lebenserinne-
IUNSCH dem Titel „Einsam aber nicht allein“ Man ekommt den Eindruck
dafiß S1C die Liturgie für ihr Begräbnis sowochl C1NS52112 als uch eın festgelegt hat
aus großen Vertrauen auf Christus heraus, der ihr „über alles“ 51115
Aus innerster Überzeugung heraus hat S1IC NSCH Rahmen der Begräbnisteier
nach dem Rıtus der evangelisch reformierten Kirche der Niederlande t{waAas 7zustande-
ebracht das durch die enhe1 und arheit der Gedanken auf unzählige Men-
schen Nnen großen Einfluß ZU. .uten ausüben mu{flßte

Eın katholis  er Lale der dieser Begräbnisfeier beiwohnte und davon tief beein-
druckt Wäarl sprach schon damals 1Iso Cc1M Jahr VOI der Veröffentlichung der Oonst1-
tut10nN des 81 Vatikanischen Konzils über die Heilige Liturgie die Meınung 4us die
exte der Totenliturgie sollten, mehr als isher, den Gedanken die Auferstehung
und das CW1ISC Leben ZUuUum Ausdruck bringen. Wenn Könıgın Wilhelmine, Ssagt CI,
Sanz Nein, durch iNnnNneTre Überzeugung an gesSpOrNtT, imstande War EetW. Schönes
zusammenzustellen, dann wird katholis:  en Fachleuten der Liturgie gelingen,
den eIunlen der Kirche VO:  -} 1963 der Begräbnisfeier 111C würdige Gestaltung

geben Der anfangs zıulerte Artikel der Konstitution sollte S1C dazu ermuntern
Eine andere Bemerkung bezog sich auf die würdige und teierliche Weıse wel-

cher das „Vaterunser“ 1L1UI einmal dieser Feler vorkam Es Warl das viel C1H-
drucksvoller, als WCL1L1 119a  - nach Ablauf des Begräbnisses noch CIN1ISC Vaterunser
für den 11CH oder verschiedene Verstorbene betet Das Gebet das Christus uns
elehrt hat wird uUur'! C1MN derartiges, gewohnheitsmäßiges etfen sechr eNt-
ertet. Die liturgische Erneuerung UuNsSseTeTrT eıt ist bestrebt, dem Vaterunser wieder

erhabene Würde un bevorzugte Stellung zurückzugeben, WIC
auch bei der Melßfeier 1LLUX einmal gebetet oder wird. Nach den Grund-
satzen der liturgischen Erneuerung wird das Vaterunser liturgischen Funk-
8 (0)21 1Ur einmal gebetet So geschieht der Osternachtteier und nach der Col-
lectio Rıtuum un dem Rituale der 10zese Qurk agenfu bei der Spendung der
Krankenkommunion und bei der Begräbnisfeier sowohl Erwachsenen als auch

Kindes Es geschieht dann ber nach den einleitenden Worten „Lasset
beten, WIE der Herr UuNsSs heten elehrt hat“ Diese Erinnerung die Her-

kunft des Gebetes ist ohl die beste Einleitung würdigen un teierlichen
Sprechen des Gebetes des Herrn.

Aus dem Artikel 81 der Konst1  107 ber die Heilige ıturgle geht hervor dafß
Schwarz icht unbedingt die Farbe für die Totenliturgie SC1MH mu{fß Schon beim CI -
wähnten Begräbnis der Könıgın Wilhelmine der Niederlande wurde VO:  }
atholiken die Trage gestellt ob 11a1l all das Schwarze uUuNseTrTeT! Totenliturgie icht
durch Violett oder Sar durch Weiß ersetzen könnte Seit dem frühesten Mittelalter
gilt Abendland Schwarz als Trauertarbe aps Innozenz {11 (1198—1216]), der
zuerst die liturgischen Farben für bestimmte JTage testlegte, ordnete Schwarz für
die Tage der Buße und für die Totenliturgie®) In der römischen Lıturgie gibt VO  5
der allgemeinen Regel ARRK z Ausnahme, denn die Trauerfarbe des Papstes 1St Rot
nach dem Grundsatz Wenn Abendland Schwarz die„Papa Iuget rubhis
Trauerfarbe 1St anderen Ländern andere Farben die als Irauer-
ar gelten, WIC China und apan Weiß der Türkei, Syrien und Arme-
NICIL Blau (Violett], Nubien und Abessinien Grau Im Sinne des Artikels 81 der
erwähnten Konstitution wird inan Zukunft als Trauertarbe der Totenliturgie
JeNE nehmen ürfen, die den Gepflogenheiten des betreftenden Landes entspricht
Klagenfurt Stadtpfarrer Johannes Nelder

Jungmann Missarum Sollemnia,
112


